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Wochenrundschau
Die „bayerische Frage"  scheint ihrer gütlichen Lö¬

sung entgegen zu gehen. Ministerpräsident Graf Lerchen¬
feld  ist mit den bayerischen Ministern des Innern und der
Justiz, nachdem die Vorfragen mit einigen Reichsministern
in München durchgesprochen waren , nach Berlin gereist.
Ganz glatt ist wohl der Verlauf der dortigen streng geheim
geführten Verhandlungen nicht gewesen; zwei Tage bis in
den späten Abend hinein saßen die Beauftragten zusammen,
und noch war nach dem kurzen amtlichen Bericht in den
umstrittenen Einzelheiten, vornehmlich dem von Bayern un¬
bedingt abgelehnten außerordentlichen Staatsgerichts-
hof und der Reichskriminalpolizei  noch kein Er¬
gebnis zu verzeichnen. Die bayerischen Vertreten werden
fest aus ihrem Standpunkt verharren , schrieb der „Bayerische
Kurier". Trotzdem werden sich.beide Teile auf einem ge¬
meinsamen Weg zusammenfinden, weil es sein muß. Dem
Reich, was dem Reich gebührt; aber ebenso müssen die Ho¬
heitsrechte der Bundesstaaten , deren es ja nicht mehr allzu viele
sind, vollends sorgsam gewahrt werden müssen. Es ist nicht
recht, wenn man den Bayern unterstellt, sie wollen eben
wieder ihren bayerischen Dickkopf gegen die Reichseinheit
durchsetzen. Wenn man nicht durch gefärbte Brillen sieht,
muß man anerkennen, daß Bayern verfassungsmäßige
Rechte verficht, die mit Parteimeinungsn und Stellungen
nichts zu tun haben, und was Bayern im Grunde will, ist
von Regierungsstellen in Württemberg und Baden in
letzter Zeit schon wiederholt gefordert worden : daß inan in
Berlin in der Vereinheitlichung nicht zu weit gehe, denn
Berlin ist nicht Deutschland, und es soll auch kein Paris oder
London werden, das würde mit der natürlichen geschicht¬
lichen Entwicklung Deutschlands und der Deutschen unver¬
einbar sein.

Es ist daher ein gefährliches Spiel , wenn versucht' wurde,
in die schwebenden Verhandlungen einen neuen Zankapfel
hereinzuwerfen und die „Pfälzische Frage ", die es in Wirk¬
lichkeit gar nicht gibt, aufs Tapet zu bringen pder eine solche
zu machen.  In dis Blätter wurde eine Nachricht hinein¬
gebracht, in Baden  gehe man mit dem Gedanken eines
Zusammenschlusses mit Südhesssn und Pfalz zu einem
Großbaden  um . Die badische Regierung hat alsbald
erklärt, daß ihr von einem solchen Plan nicht bekannt sei.
Das war wohl nicht ganz geschickt ausgedrückt; ganz unbe¬
kannt wird es ihr nicht geblieben sein, daß eure Partei
tatsächlich den Gedanken aufgeworfen hat. Der Stadtrat
der pfälzischen Stadt Pirmasens  faßte geradezu eine
Entschließung, die mit der Lostrennung von Bayern
droht, „falls Bayern dauernd in Gegensatz zum Reich sich
stellt und weiterhin die Einheit des Reichs und seinen Be¬
stand gefährdet." Zum Glück ist der Stadtrat von Pirma¬
sens nicht die Pfalz. Aber was erreicht man mit solchem Feuer¬
spielen? In solchen Dingen sind die Bayern — und die
Pfälzer sehr empfindlich und sie werden nur noch mehr g e-
reizt.  Glaubt man, daß dies der Einheit des Reichs för¬
derlich sei? Wenn Bayern sich heute vom Reich losreißen
wollte, wer könnte es hindern ? Der wohlwollendsten Unter¬
stützung Frankreichs und der Tschechoslowakei wäre es sicher.
Bayern will  aber treu zum Reich halten und har den
eifrigen Lockungen des französischen Gesandten Dard  wie
den Umtrieben eines Leoprechting und anderer Spitzel die
verachtende Kehrseite gezeigt. Eben darum soll man Bayern
aber auch nicht unklug reizen. Was heute in Bayern ver¬
sucht wird, könnte morgen jedem anderen Bundesstaat pas¬
sieren. Man wird daher die badische Erklärung so aufsassen
müssen, daß die badische Regierung den Bestrebungen, die
auf ein angebliches „Großbaden " abzielen, vollkommen fern
steht und nichts mit ihnen zu tun hat, mit anderen Worten,
daß Baden seinerseits die Bundestreue  ebenso gewahrt
wissen will wie Bayern oder Württemberg oder ein anderes
Land. Auf dieser Bundestreue allein beruht der Bestand
des Reichs, und sie gibt die Gewähr , daß der gegenwärtige
Streitfall Bayerns mit der Reichsregierung eine befriedi¬
gende und, so ist zu hoffen, dauernde Lösung findet.

Man möchte die Frage crufwerfen, ob in einem anderen
Volks als dem deutschen in einer Lage, wie wir uns be-
finden, der Parteigeist noch eine Rolle spielte, ob nicht viel¬
mehr alle Parteien anderswo wie ein Mann zusammen-
stünden, um gegenseitig das nationale Unglück tragen und
lindern zu helfen. Weiß unser Volk noch nicht, wie weit
wir bereits draußen sind? Es wird eine harte Kohlen¬
not  geben diesen Winter, manche Stube wird spärlich ge¬
heizt werden können, und vielleicht wird auch mancher
Fabrikschornstein kalt bleiben oder mancher Eisenbuhnzvg
aus dem Fahrplan gestrichen werden müssen. Und das Brot
wird teurer und teurer werden, koktet es dock in d .istMt*

Monat 18 und 16 Mark unter der Markenvergünstigung.
Und hat man sich schon in der Getreideumlage  ver¬
rechnet und muß allenthalben die rechnungsmäßig verteilten
Ablieferungen herabsetzen, weil man eben n .chr verteilen
kann, was nicht gewachst» ist, so haben die in dieser Woche
Hber weite Lande hinbrausenden Unweiter noch viele Hoff¬
nungen vernichtet. Ob wir wollen oder nicht, wir werden
weit mehr vom Ausland wieder zu kaufen gezwungen sein,
als man sich vorgenommen hatte. Was das heißt, wenn
der Dollar, in dem wir bezahlen müssen, heute schon den
Wert von fast 900 Mark, bald vielleicht von 1000 Mark hat,
ist unschwer zu begreifen; der Einkauf der täglichen Not¬
wendigkeiten fördert das Verstehen ja gründlich. Kohlen
sind kaum mehr zu bezahlen, ein Anzug kostet mehr als das
Zweihundertfache der Vorkriegszeit; fährt man eine Stra¬
ßenlänge auf der Straßenbahn , so hat inan 5—6 Mark zu
bezahlen, und um einen Brief einen Kilometer weit zu
bringen , bedarf es vom 1. Oktober an einer Auslage von
6 Mark . "Kein Wunder, wenn auch alle Lebensmittelpreist
ungeheuer im Preist steigen; Margarine kostet mehr als
das Hundertsünfzigfachevon früher, Milch das Hundertfache,
Butter auch schon das Hundertfache usw. Und je mehr die
Mark entwertet wird , desto höher steigen die Preise

Diese M a r ke n t w e r t u n g ist es, die den Engländern
und noch manchen andern so viel Sorgen macht, natürlich
nicht um unseretwillen, sondern weils ihnen selbst an die
Riemen geht. Die „Festigung des Markkursts " war denn
auch das Feldgeschrei für die neueste — wenn wir nicht
irren , vierzehnte — Konferenz,  die seit 7. August in
London  abgehalten wird. Die von Deutschland nachge¬
suchte Zahlungsfrist , „Moratorium " und was drum und
dran hängt , Weltanleihe usw. sollen ja vom britischen Stand¬
punkt in letzter Linie nur dem Zweck dienen, der dem gan¬
zen Welthandel*verderblichen fortschreitenden Markentwer¬
tung ein Ende zu machen, nicht aber den Deutschen ihre
miserable Lage zu erleichtere daran denkt kein Engländer,
wenigstens keiner der maßgebenden. Nicht Mitleid, sondern
Eigennutz hat die Konferenz in London zusammengerufen.
Darüber gebe man sich doch ja keiner Täuschung hin, der
Erfolg wird's ausweisen.

Die letzte entsetzliche Markentwertung ist das Werk
Poincare  s. Folgerichtig müßten Lloyd George
und Poincare  einen Kamps auf Leben und Tod —
natürlich bildlich gesprochen — führen. Und die Londoner
und Pariser Zeitungen haben uns auch wieder tne gräß¬
lichsten Schauergeschichten vorerzählt, wie die beiden .Herren
sich in die Haare geraten seien, wie der Verband ganz nahe
am Aufschnappen sei, und was derlei Schnack mehr ist. Aber
so töricht ist man in Deutschland nicht mehr, oaß nian sich
— von etlichen unheilbaren Narren abgesehen — durch der¬
artige wohlberechnete Manöver berücken und zu hoffnungs¬
losen Hoffnungen verleiten ließe. Von einer Konferenz zur
andern ist es uns nur immer schlechter ergangen und ist
man übler mit umgesprungen, und auf keiner Konferenz,
so viele ihrer waren , ist das ausgemacht worden, was als
ihre Aufgabe ausgegeben worden war . Diesmal wird es
nicht anders sein. Die deutsche Reichsregierung ahnte wohl
auch von Anfang an nichts Gutes . Sie ließ in" London
durch irgend jemand — es war eigentlich nicht nötig, daß
von Berlin aus versichert wurde, es sei weder eine Note
übergeben worden, noch sei dies durch den deutschen Bot¬
schafter oder einen Sonderbeauftragten geschehen — eine
Denkschrift an Lloyd George  überreichen , die mit
gutem Recht darauf hinwies, daß Europa denn doch dem
deutschen Volk verschiedenes zu verdanken habe, und daß
man es nicht durch unbarmherzige Willkür zur Verzweiflung
treiben solle. Und was die monatlichen 40 Millionen-Ärs-
gleichszahlungen anlangt , um derenwillen Herr Poincare
uns , vor seiner Abreise nach London, am 5. August mittags
12 Uhr das Andenken der „Retorsionen" hinterlassen hat,
so konnte die Denkschrift darauf aufmerksam machen, wie
deutsches Eigentum in Frankreich verludert wird : Der Be¬
sitz des deutschen Staatsangehörigen Mumm  in Reims,
der im Jahr 1914 zu mindestens 40 Millionen geschätzt
wurde, ist vom französischen Ausgleichsamt um 4 Millionen
Franken an irgend einen Kriegsgewinnler verschleudert
worden. Zwei deutsche Villen in Eannes wurden zwangs¬
weise um 1A Million Franken verkauft, obgleich allein die
darin befindlichen kostbaren Teppiche diesen Wert hatten.
Ein Besitztum des Frhn . von Seckendorfs  in Marokko
wurde um 200 000 Franken abgegeben, das vielleicht zehn¬
mal so viel wert war.

Wenn auch die Denkschrift, wie sich denken läßt , keinen
nachhaltigen Eindruck gemacht haben mochte, — aut war 's
doch, daß das gesagt wurde. Die Wahrheit ist" noch un-
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sere einzige Waffe, und wir können von ihr nicht oft genug
Gebrauch machen. Allerdings Herr Poincare —. Der
ging wohlgewappnet nach London. In der einen Tasche
hatte er folgenden vom französischen Ministsrrat aufgesetzten
Vorschlag:  Frankreich ist gegen jede Zahlungs¬
stundung  für Deutschland. Wenn es aber schon nach dem
Willen der Mehrheit der Verbündeten nicht anders geht —
wie käme sonst England zur Markfestigung? —, so darf
diese Stundung nur von kurzer Dauer sein und Deutschland
hat dafür an „produktiven Pfändern " zu leisten: 1. eine
26prozentige Abgabe  von dem durch die deutsche
Ausfuhr erzielten Eingang an ausländischen Devisen (Zah¬
lungswechseln), 2. es bat seine sämtlichen Zolleinnah¬
men  abzuliefern ; 3. 60 Prozent  des Aktienkapitals aller
im besetzten Gebiet liegenden deutschen chemischen und
Farbfabriken  sind auszulisfern ; 4. die Staats-
bergwerke und Wälder  links des Rheins sind zu
beschlagnahmen; 5. rechts des Rheins und im Ruhrgebiet
ist eine Zollschranke  gegen Deutschland zu errichten:
6. im besetzten Gebiet fallen alle Steuern  den Verbünde¬
ten bzw. der Entschädigungskommissionzu; 7. die Reichs-
bank  wird scharf überwacht usw.

Ja , die Franzosen sinkt Gemütsmenschen, das mutz man
ihnen lassen. Die hohen Verbündeten sind in dieser Bezieh¬
ung ja wohl schon an manches gewöhnt, aber dieser nied¬
liche Strauß von Vorschlägen hat sie - och etwas überrascht.
Der Japaner Hayashi  meint lächelnd, die Verbündeten
müssen möglichst viel Geld herauszuschlagsn suchen. Nun
ist es im Obersten Rat oder wie die Konferenz sonst heißt»
Gepflogenheit, daß man eine Sache, mit der man nutzt fertig
wird oder werden will, den „Sachverständigen" oder sonst
einem Ausschuß übergibt und das Uebrige der Zeit oder dem
Zufall überläßt . So auch hier. Mit löblichem Eifer errech¬
nten , wie der „Petit Parisien " berichtet, die Sachverständi¬
gen, will sagen dis Herren Schatz- und Finanzminister , daß
die Ausfuhrüeoisen 1250 Millionen Goldmark  im Iah»
bringen werden, die Zolleinnahmen 300 Millionen, dis
Aktienbeschlagnahmen 600 Millionen, die Staatsbergwerks
und Wälder 60 Millionen, zusammen jährlich 2210 Mil¬
lionen Goldmark. Von der Zollschranke wollten die Eng¬
länder nichts wissen: im vorigen Jahr wurde schon einmal
das Kunststück probiert und da hat der englische Handel sich
die Finger verbrannt , während der französische allerdings
durch den amtlich begünstigten Schmuggel kein schlechtes
Geschäft machte.

Der Bericht der Sachverständigen war , wenn man den
halbamtlichen Meldungen glauben dürfte, wieder Gegen¬
stand scharfer Auseinandersetzungen, bei denen Frankreich
entweder ganz allein gestanden sei oder nur die Unterstützung
seines allergetreuesten Belgiens gefunden habe Wahr¬
scheinlicher ist, was der „Newyork Herald" erfuhr, daß zwi¬
schen Lloyd George und Poincare  in einer Unter¬
redung unter vier Augen bereits eine Verständigung
erzielt sei, derweilen sie die kleineren Götter, wie das auf
den Konferenzen so üblich ist, sich munter noch herumschla¬
gen ließen. Poincare hat nämlich in der anderen Tasche
für seinm Kollegen ein Reisepräsent  mitgebracht , und
das sind ebenfalls Vorschläge;  aber diese oeziehen sich
nicht auf Moratorium oder Anleihe, sonderm auf die Dinge
auf dem Balkan, in Kleinasien und in Syrien und Päla-
stina. Mit einem solchen Geschenk kann man in den
schwierigsten Lagen die Gunst des ehrwürdigen Herrn aus
Wales -Land gewinnen, das weiß man in Paris aus Er¬
fahrung , und nötigenfalls ist es durch den Hinweis auf die
2700 französischen Flugzeuge und die Unterseeboote schmack¬
haft zu würzen. Wen würde es wundern , wenn die Kon¬
ferenz wieder „in vollster Einmütigkeit" auseinander ginge?
Und dann kommt im September die fünfzehnte usw. Dann
wehe dir, Deutschland!

Die Arbeitszeit bei der Reichsbahn
Der Reichsverkehrsminister hat vor kurzem die neuen

Dienstdauervorschriften in Kraft gesetzt. Sie bringen eine
Reihe grundsätzlicher Neuerungen insbesondere im Bereich
der ehemaligen preußischen Staatseisenbahn . Es wird künf¬
tig grundsätzlich unterschieden zwischen wirklich geleisteter
Arbeit, Aufenthalt am Dienstplatz ohne Leistung von Arbeit
(Dienstbereitschaft) und Pausen , d. h. Zeiten, wahrend denen
eine Entfernung vom Dienstplatz erlaubt ist. Diese Unter¬
scheidung ermöglicht es nicht nur , den achtstündigen Arbeits¬
tag völlig unangetastet zu lassen, sie verwendet ihn sogar
als allein gültigen Normnlmaßstab für alle Bewertungen.
Jeder Dienstvorgang erfährt eine durchschnittliche Bewert¬
ung. Die Summe der Dienstvorgänge während einer Schicht
ergibt das Maß der in dieser Schicht enthaltenen wirklichen
Arbeit. Um nicht endlos Reibereien zu schaffen, werden
hierbei bis zu 5 Minuten als geleistete Arbeit angesehen.
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Dienstbereitschast wird verschieden bewertet: z. B . wird sie
beim Lokomotivpersonal mit Lokomotive mit 80 Prozent,
beim Bahnhofs - und Zugbegleitpersonal mit 50 Prozent und
beim Bahnbewachungspersonal mit 3314 Proz . als Arbeit
angerechnet. Die Länge der Dienstschicht ist nach oben be¬
grenzt und richtet sich im übrigen nach ihrem Gehalt an
wirklich geleisteter Arbeit.

Kleine politische Nachrichten.
Der Ariedensschlutz

Berlin , 11. August. Die Verhandlungen zwischen der
Reichsregierung und den Vertretern der bayerischen Regie¬
rung wurden heute vormittag in einer Schlußsitzung in der
Reichskanzlei beendigt. Das Ergebnis wurde in einem Pro¬
tokoll zusammengefaßt, das für die Reichsregierung vom
Reichskanzler, für die bayerische Staatsregierung von Graf
Lerchenfeld gezeichnet wurde. Die Vertreter der bayerischen
Regierung sind heute vormittag nach München abgereist. Das
Protokoll wird dem bayerischen Ministerrat alsbald vorgelegt
werden, der die endgültige Entscheidung für Bayern zu tref¬
fen hat. Für die Reichsregierung ist die Zustimmung des
Kabinetts bereits erfolgt.

Die Verfassungsfeier in Verlink
Berlin. 11. August. Der Gedenktag der neuen Verfassung!

wurde heute mit einer amtlichen Feier aller Behörden Ber¬
lins im großen Saal des Reichstags begangen. Das Reichs¬
tagsgebäude sowie sämtliche öffentlichen Gebäude Berlins
waren beflaggt. Gegen 11.30 Uhr rückte im Paradeschritt
unter den Klängen des Altpreußischen Borkmarsches dis
Ehrenkompagnie an. Gegen. 12 Uhr erschien der Reichs¬
präsident. Er schritt unter den Klängen des Liedes Deutsch¬
land, Deutschland über alles, das die Spielleute mit dem
Präsentiermarsch begleiteten, die Front der Ehrenkompagnia
ab. Der große Sitzungssaal des Reichstags war mit Eichen¬
laubgewinden und schwarz-rot-goldenen Tüchern geschmückt.
Im Mittelfeld der Wandfläche über dem Prüsidialsitz war
der neue Reichsadler angebracht, darunter in einem Rahmen
von Eichenlaub die Worte Einigkeit und Recht und Freiheit.
Unter der Brüstung der Tribüne befanden sich die Wappen
der deutschen Länder , zum erstenmal in der neuen Form.

Die Franzosen vor Frankfurt
Frankfurt a. M , 11. Aua . Die Franzosen haben ihre

Truppen bis dicht vor Frankfurt vorgeschoben: sie sind feld¬
marschmäßig ausgerüstet. Ln der Stadt herrscht große Auf¬
regung.

Erhöhung des Preises für llmlagegelreide
München, 11. August. Im Wirtschaftsausschuß des Land¬

tags gab der Landwirtfchaftsminister die Erklärung ab, die
bayer . Regierung halte es für selbverständlich, daß für das
erst« Drittel des Ablieferungsgetreides ein höherer Preis
bezahlt werden müsse, als er vom Reichstag festgelegt wor¬
den sei. Inzwischen sei eine weitere bedeutende Entwertung
des Gelds eingetreten und es sei anzunehmen, daß die Ent¬
wertung fortschreiten werde. Dieser Entwertung müsse der
Wetrei- epreis angepaßt werden. Da dies aber nur durch
Gesetz geschehen könne, so könne die Aenderung erst nach
UM Zusammentreten des Reichstags im Oktober erfolgen.

Ermittlungsverfahren gegen die RI. R . 71.
München, 11. August. Die „Münchner Neuesten Nacĥr ."

keilen mit, daß auf Anzeige gewisser Kreise vom Reichsan¬
walt ein Ermittlungsverfahren wegen Beleidigung repu¬
blikanischer Minister gegen das Blatt eingeleitet worden sei.

Die Verhaftung des früheren Sekretärs Eisners . Fe-
chenbach,  ist nach den „M .N.N." wegen dringenden Ver¬
dachts des Landesverrats  erfolgt.

Die pfälzischen Landwirke gegen die Gekreideumlage
Reustadl a. H., 11. August. In einer von der Kreis¬

regierung einberufenen Versammlung der drei landwirt¬
schaftlichen Verbände gaben diese die Erklärung ab, daß sie
an der Durchführung der Getreideumlage nicht Mitwirken
werden. Gegen etwaige Zwangsmaßnahmen der Regie¬
rung werden sich die Verbände gegenseitig schützen.

Die Besprechungen in London
London, 11. Aug. Je mehr die Konferenz sich in Schwei-

gen hüllt, um so üppiger sind die Zeitungsberichte und die
Mutmaßungen über die Beratungen . Von dem scharfen
Streit zwischen Lloyd George und Poincare ist es aber fast
ganz still geworden. Im allgemeinen geht die Meinung da¬
hin, daß die Forderungen Frankreichs von der Konferenz im
Grundsatz angenommen worden seien und daß die Zahlungs-
frist nur von kurzer Dauer und an schwere Bedingungen
geknüpft sein werde. Gegen die „produktiven Pfänder " mit
Ausnahme der Rheinzollschranke wird kaum mehr Wider¬
spruch erhoben. Die von Poincare am 5. August verhängten
„Retorsionen" berühren die Konferenz nicht und Frankreich
kann sie, ohne Widerspruch befürchten zu müssen, beliebig
fortsetzen und verschärfen. Es werden bereits Vorbereitungen
für eine neue Konferenz  getroffen , auf der u. a. die
Kriegsschuldfrage behandelt werden soll.

Goldmark oder nichts. — Der englische Standpunkt.
Paris , 11. Aug. Dem „Petit Paristen " wird aus Lon¬

don berichtet, der englische Standpunkt sei der, alle Vor¬
schläge Poincares zu unterstützen und alle Maßnahmen on-
zuwenden, die sofort Goldmark rinbringen ; es werde sich
aber allen andern widersetzen, die nur Papiermark ergeben.
— Das wäre wenigstens einmal ein offenes Programm , das
allerdings nicht gerade überraschend ist.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 12. August 1922.

Ausdauer, ist es, was entscheidetI
Ausdauer. Glaube, Zuversicht!
Ein große» Ziel ergeht sich nur,
Erstürzen kannst du'S nicht. s . M-tMen.

Die erste evangelisch-theologische Dienstprüfung hat im
August d». I ». u. a. mit Erfolg bestanden: OSkar Clauß
von Alten steig-Stadt.

Auf Grund der im Juni und Juli d». IS . abgehaltenen
Prüfungen in den verschiedenen Lehrer- und Lehrerinnen-

bildungSanstalten sind u. a. nachstehende Lehramtsbewerber
und LehramtSbewerberinnen zur unständigen Verwendung
im Volksfchuldtenst für befähigt erklärt worden : DtttuS,
Gottlob von Wart , Essig , Hermann von Nagold, Kapp,
Ernst von Nagold. Kempf , Otto von Altenstetg Stadt , Kirn
Wilhelm von Nagold, Könekamp , Waller von Unterschwan¬
dorf, Lang , Walter von Nagold, Oüngemach , Fri dcich
von Altbulach OA. Calw, Reute , Julius von Nagold, Walz,
Alfred von Hochdorf OA. Horb, Kalmbach,  Emilie von
Altensteig-Stadt.

Durch Entschließung des Herrn Staatspräsidenten ist eine
Lehrstelle an der evang. Volksschule in Btttenfeld OA. Watb
lingen dem Unterlehrer Wtlh. Heilemann  in Unterjettingen
OA. Herrenberg Übertragen worden.

Berfaffungsfeier , Gestern abend wurde in der Turn¬
halle die VerfassungSfeier abgehalten. Der stellvertretende
Oberamlmann , Herr Reg.-Rat Ritter,  begrüßte als Vor¬
sitzender die Erschienenen und dankte dem Redner deS Abends,
Prof . Bauser, sowie dem Liederkranz für ihre Mitwirkung.
In London werde wieder über unser Schicksal entschieden.
Trotz aller Not der Zeit gelte es fest zusammenzustehen.
Nachdem der Liederkranz ein Lied vorgetragen hatte, ergriff
Prof . Bauser  das Wort zu seinem gehaltvollen Vorrrcyz
über die Verfassung. Ec stellte sie als ein Werk der Rechtet,
de» Aufbaues wirkungsvoll gegenüber dem Schandoertrag
von Versailles als einem Werk des Unrechtes, der Knechtung
und des teuflischen Hasses. Der 11 August 19l9, der Tag
deS Inkrafttretens der Reichsoerfassung bedeute den Sieg der
schaffenden Kräfte über die Verneinung, die Wiederherstellung
staatlicher Ordnung noch der Umwälzung. Hierauf stellte
der Redner klar und bündig die Hauptgedanken, dis leitenden
Grundgedanken der Verfassung heraus , indem er sie der Bis¬
mai ckschen Verfassung von 1871 gegenüberstellte. Der erste
ist der demokratische  Grundgedanke. 1871 schlossen die
deutschen Fürsten den Bund, 1919 gibt sich das Volk die Ver¬
fassung. Artikel 1 der neuen Verfassung bringt diesen grund¬
sätzlichen Unterschied klar und scharf zum Ausdruck: „Das
deutsche Reich ist eine Republik. Die Staatsgewalt geht vom
Volke aus ." Vielleicht sei diese Selbständigkeit der Volker
zu rasch gekommen. Aber wenn da» Volk den demokratischen
Kerngedanken verwirkliche, die Tüchtigsten und Uneigennützig¬
sten als Führer an die Spitze zu stellen, so dürfe er auf eine
bessere Zukunft hoffen. Der 2. Grundgedanke der Verf. ist
der Gedanke der nationalen Einheit,  indem sie einen
großen Schritt macht vom Bundesstaat zum Einheitsstaat , in
welchem die Länder viel von ihrer Selbständigkeit abgegeben
haben an das Reich. D :es sei besonders augenfällig !m Fi¬
nanz- und Heerwesen, sowie in der UeberfÜhrung der eivze!
staailtchtn Bahnen in Reichsbahnen. Endlich der 3. Grund¬
gedanke ist die Verbindung deS liberalen mit dem
sozialen Gedanken.  Die Freiheit und da» Interesse
des Einzelnen finden ihre Grenzen am Wohle des Ganzen.
Aus den sich bekämpfenden Klassen soll die Volksgemeinschaft
erwachsen. Zum Schluß hob der Retner hervor, daß unser
Volk schon öfter schwere Zeiten durchleben mußte wie im
30jährigen Krieg und vor 100 Jahren zur Zeit Napoleons,
aber immer wieder sei es kräftig aufgeblüht. Wenn wir alle
unsere Kraft zum Wiederaufbau einsetzen, so werde auch uns
eine bessere Zukunft beschielten sein. Der Redner schloß seine
ausgezeichneten Darlegungen wirkungsvoll mit der letzten
Strophe de» Deutschlandlieds: „Einigkeit und Recht und Frei¬
heit für da» deutsche Vaterland !" Reicher Beifall dankte dem
Redner , worauf die Versammlung die erste und letzte Strophe
diese» Liedes sang. Der Liederkranz  verschönte stimmungs¬
voll die Feier mit seinen Liedern von Heimat und Vaterland.
Ebenso erfreute die Stadtkapelle  die Anwesenden mtt ibren
Weisen. Der Vorsitzende danke am Schluß allen Mitwflken-
den, Prof . Bauser für seine gehaltvolle Rede, dem Liederkranz
und der Stadikapelle für ihre musikalischen Gaben. Die» sei
wieder das erste nationale Fest, dem weitere folgen möchten.
Seine Worte waren gestimmt auf das Schillerwort : „Ans
Vaterland, ans teure schließ dich an . Das halte fest mit
deinem ganzen Herzen". Es war eine stimmungsvolle Feier.
Vielleicht finden das nächstemal auch mehr den Weg in die
Turnhalle.

Die Lrafkpcstlinlen des Reichs haben vom 12. August an
die Gebühren für Personen und Gepäck erhöht. Für Per¬
sonenbeförderung wird auf den Kilometer 2 Mk. (bisher
1.50 Mk.) erhoben.

Die Sondersteuer der Gekreideumlage. Von landwirt¬
schaftlicher Seite wird uns geschrieben: Württemberg soll
38 500 Tonnen Getreide abliefern zu einem Preis von durch¬
schnittlich 7000 Mark. Der Weltmarktpreis beträgt derzeit
aber 29 000 Mark, aus die Tonne (20 Ztr .) fällt also ein Ver¬
lust von 22 000 Mark, auf das ganze Land macht es einen
Verlust oder Sondersteuer von 847,5 Millionen Mark aus.
Auf Baden kommt bei einer Ablieferungsauflage von 22 000
Tonnen eine Sonderbesteuerung von 484 Millionen Mark.

Rückgang des Kaliverbrauchs? Von einer landwirtschaft¬
lichen Genossenschaft geht uns die Mitteilung zu, daß die
über die Getreideumlage herrschende Mißstimmung der
Landwirte sichu. a. auch darin äußere, daß die Bestellungen
von Kunstdünger auffallend stark zurückgehen. Wenn auch
zuzugeben ist, daß bei den Einnahmen aus dem Umlage¬
getreide die Verwendung des sehr teuren Kunstdüngers nicht
mehr lohnend ist, so muß doch darauf hingewiesen werden,
daß ohne Kunstdüngerzufuhr die so dringend nötige Er-
zeugun^ steigerung einfach eine Unmöglichkeit ist; wer
seinen Boden verarmen läßt , wird bald eine erschreckende
Abnahme seiner Ernte erleben. Landwirte , laßt euch nicht
verbittern und entmutigenl

Hailerbach. Studrntenhilse . Auch in unserer Gemeinde
wurde, wie in anderen Orlen, eine Sammlung zu Gunsten schwer
notleidender Studenten veranstaltet. Schüler der Obrrklasse hatten
sich bereitwilligst dazu zur Bersüaung gestellt. Das Ergebnis ist ein
sehr erfreuliches. Im Ganzen konnten 214 Eier, 1 Ztr. Mehl, 16
Psd. Linsen und Erbsen zur Wrlterleiturig an die Bezirkssammel¬
stelle abgeliefert werden. Der Ausschuß des landw. OttroereinS steht
sich veranlaßt, all den fteundl. Spendern, sowie tz. Oberlehrer Dagen¬
bach sür di« Leitung der Sammlung herzlich zu danken. Mögen noch
recht viele Gemeinden dem schönen Beispiel solgen.

Wildberg. (Sitzung des Gemetnderals vom S. Aug) Zunächst
genügte der Semeiodrrat einer Ehrenpflicht, H:rrn Stadtschultheiß
Mutschler wurde in Anerkennung seiner Verdienste um die hiesige
Stadtgemrind« das Ehrenbürgrrrecht verliehen. Seit dem Jahre 187g,
also länger als ein Menschenaller, ha«H. Stadtschulth Mutschler das
schwer« und oerantwortnngsoolle Amt des Stadtvorftaudes bis ins
hohe Alter geführt, mtt einer Pflichttreue und Gewissenhaftigkeit, die

volle Anerkennung verdiene». Der GR. spricht hlefllrH. Stadtsch.
Mutschler den tiefsten Dank aus mit den besten Wünschen sür sein
ferneres Wohlergehen Die Uebergabe der Ehrenurkunde soll In an¬
gemessener Weise in der nächsten GR-Sitzung statisinden. — Ein
Gesuch um Bürgerrechtsausnahme wird genehmigt. — Letzten Sonn-
tag fand durch einen Teil des GR. die Begehung des Stadtwaldcs
Distrikt Langhalde und Schwarzenbach, statt. Nach erstattetem Be-
richt über das Resultat desselben und nach längerer Aussprache wird
besallossen. den neuen Weg im Pfifferling und Eselsteigle, der sich in
sehr schlechtem Zustand befindet, periodenweise mit einer Vorlage zu
versehen, wo eine Verbesserung des Wegs notwendig wird Zur
Schonung des neuen Wegs im Pfifferling soll eine Verlade-
rampe sür die Abfuhr des anfallenden Langholzes erstellt werden
Weiter wird beschlossen, im Distrikt VIII in Abt 1 und2 mitten im
Hang einen sog. Hutweg zu erbauen. - Die von der Stadtgemeinde
etngegangene Bürgschaftsleistung sür die von der Baugenossenschaft
Wildberg auszunehmenden Gelder wird zurückgezogen, nachdem ein
Bau von Wohnhäusern durch die Genossenschafti- folge der ganz
außerordentlichenSteigerung der Baukosten nicht vorgesehen und un-
möglich geworden ist. — Von der am !9. Juli 1S22 beschlossenen
Neuverpachtung der ftäd». Grundstücke wird auf ein Gesuch der Päch-
ter abgesehen, nachdem sich diese freiwillig zur Bezahlung des vom
Gemetnderat festgesetzten Pachtgeld 7s einverstanden.erklärt baden. —
Nach oorausgegangenen Verhandlungen mit den Pächtern der hles.
Gemeindejagd erklären sich diese mit einer Erhöhung des Pachtgeldes
auf jährlich 5M0 einverstanden. — Die Gebühr sür die Leichen¬
schau wird aus 30 sür den Fall festgesetzt— Gemäß Bekannt¬
machung des Min. d. Kirchen, und Schulwesens vom 22. Mai 1922
wird der Teurungszuschlag zu den festgesetzten Vergütungen für Ueber.
stunden und nebenamtlichen Unte rtcht ob l . Mai 1922 von 3v°/o
aus 68o/„ erhöht. — Der hies. Bockhalter bittet, das Sprunggeld von
l X aus 2 zu erhöhen. Dem Gesuch wird mit Wiikung vom
l. August an stattgegeben. - Die Gebühren sür Schlachtvieh- und
Fleischbeschau werden mtt Wirkung vom1. August an um IS0° g« höht.
— Die Gemttnde tritt dem Verkehrsoerband Würtiemderg-Hohen-
zollern mir einem Jahresbeitrag von IM bei — Eägweiksbesiyer
Wörner bittet um käufliche Ueberlossung der Parz Nr IS23/2,
Wiese am Gültlinger Bach, mit der Begründung, daß er dieseW ese
dringend zu seinem Gewerbebetrieb benötige. Der GR. erklärt sich
bereit, die Wiese an Wörner abzutreten, argen Tausch eines der im
Besitze von Wörner befindlichen Grundstücke, lehn»jedoch einen freien
Verkauf ob — Von den3 Blweibern sür ten Posten de» Feldschützen
wird als solcher Kugel, Friedrich gewählt sür die Zeit vom IS. Aug.
bis 15. Okt 1922. Es wird best'mmt. daß die Feidschützen für jede
Anzeige über Entwendung von Feldflüchter», welche zur Bestrafung
sührt, eine Prämie von SO erhalten—Es werden in der Sitzung
noch2 Gemeindegerlchtssälle durch Vergleich erledigt und v.rschikdene
kleinere Berwaltungsgegenstände behandelt.

Württemberg
Llukkgark, 11. August. Verfassungsfei  o r. , Heute

abend fand >m Festsaal der Liederhalle eine öffentliche Feier
des Gedenktages oer republikanischen Verfassung mit Vor¬
trag des Abg. Pros . Dr. Blum  e-Tübingen statt. Die öffent¬
lichen Gebäude haben meist die neue schwarz-rot-gelbe Fahne
ausgezogen.

Die Gebäude, in denen Reichsbehörden ihren Sitz haben,
zeigten die neuen Reichsfahnen, die würrtsmbergischen
Amleien waren meist mit den schwarzrotsn und Reichsfarben
geschmückt. Auch die Generaldirektion  führte den
doppelten Flaggenschmuck. Wie SCB . berichtet, soll im Lauf
des Vormittags versucht worden sein, die schwarz-rotm Fah¬
nen zu entfernen, weil die Gebäude nunmehr Eigentum der
Reichsbahn seien. Aber zur „äußerlichen Gleichstellungmit
den Eisenbahndirektionen" kam es nicht; die Generaldirektion
behauptete sich mit den schwarz-roten Fahnen.

Siuttgan , 1,' . ^ ug. Die neuen Brotkarten,  die
für die Zeit 16. August bis 15. Februar nächsten Jahres gel¬
ten, werden in Stuttgart : am kommeikden Montag ausge¬
geben. Anspruch auf Brotkarten hat zunächst noch jeder¬
mann, also wie seither die gesamte Bevölkerung mtt Aus¬
nahme der Selbstversorger. Für jede Versorgungszeit ent¬
hält die neue Brotkarle wie bisher Marken für 8 Kilogramm
Brot bezw. die entsprechende Menge Vrotmehl. Kochmehl
wird auch in Stuttgart nicht mehr ausgegeben. An Stelle
der Karten für Minderbemittelte sollen später Naturalgaben
treten.

Siuilgarl , 11. Aug. Die Schloßkirchs kann anfangs
September wieder in kirchlichen Gebrauch genommen werden.

Ludwigsburg. 11. August. Wiedergefundene
Quelle.  Die Heilquelle in Hoheneck, an deren Ncuerschlie-
ßung seit Monaten eifrig gearbeitet wird, gibt, wie der „Lud-
wigsb. Ztg." mitgsteilt wird, seit heute früh, nachdem der
Schacht bis auf seine ursprüngliche Tiefe von 148 Metern
völlig ausgerohrt ist, wieder Wasser in alter Güte und Menge.

Ellwaügen , 11- Aug. Blitzschlag.  Nicht weniger
als vier Gebäude in Stödtlen wurden, wie die „Jagstztg."
berichtet, gleichzeitig vom Blitz getroffen und an den Dächern
mehr oder weniger Schaden angerichtet. Gezündet hat der
Blitz aber nicht.

Iwiefallendors , 11. Aug. Wirbelsturm.  Bei dem
letzten Gewitter fiel strichweise Hagel und wurden manns¬
dicke Bäume entwurzelt. Der Wirbelsturm hat auch das neu¬
erbaute Wohnhaus mit Werkstätte des Malers Karl Arnold
umgerissen.

Allerlei
Ileüerwachung der Schuljugend. Der „Republikanische

Jugendbund Schwarz-Rot-Gold", der aus Schülern besteht;
hat nach der Voss. Ztg. in Berlin eine eigene Beschwerdei
stelle errichtet, die sämtliches ihr zugehendes Material über
reaktionäre Betätigung in der Schuljugend den Ministerien
zur Untersuchung überreicht und den Verlauf der Angelegen¬
heit im Auge behält. Erforderlich ist, wie dem Blatt mitge¬
teilt wird, nur die genaueste Berichterstattung an die Be¬
schwerdestelle, die alles weitere sachgemäß und ver¬
traulich  veranlaßt.

Schleppleistung eines deutschen Rheindampfers . Vor
einigen Tagen traf der dem Rhenaniakonzern gehörige große
Doppelschranbendampfer „Rhenania 4" mit zehn beladenen
Schiffen, die insgesamt 10 000 Tonnen Güter geladen hatten)
in Emmerich ein. Dies dürfte wohl die größte Schlepp,
leistung darstellen, die je von einem Rheindampfer aus de«
Strecke Rotterdam —Ruhrort ausgeführt worden ist. Der
stattliche Schleppzug hatte eine Länge von 1.5 Kilometer.

Meuterei . Acht Verbrecher, die im Gefangenenwagen von
Rattbor nach Beuthen befördert wurden , meuterten während!
-er Fahrt . Im Kampf mit den Polizeibeamten wurde sin««
der Gefangen«» getötet, ein anderer schwer verletzt.
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Handelsnachrichten
Dollarkurs am 11. August: 871 Mark.
Das Zollaufgeld im Reich beträgt vom 16. bls 22. MM

14 4M Prozent.
Der Streik der holländischen Schiffer für die Rheinschleppfahr,

ist beendet. Die Arbeit wurde am 10, August zu den alten Be»
dingungen wieder ausgenommen.

Der Preis für Druckpapier, der bisher 28 Mark für das Kilo
betrug, wird vom 15. August an um 40 Prozent erhöht. Die Druck¬
farben gehen gleichzeitig um IM Prozent in die Höhe.

Me Herbstaussichtenan der Hardt (Pfalz ) sind, wie aus Mawv-
heim berichtet wird, sehr günstig. Die Trauben hängen in solch«.
Fülle und Größe an den Rebstöcken, wie man es seit Jahrzehnten
nicht mehr gesehen hat . Man rechnet mit einem vollen Herbst.

Preiserhöhung für Damenkonsektions- und Koftümskoffe. Dei
Verband der Fabrikanten 'von Damenkonsektions- und Kostüm-
stoffen in Berlin hat für dir unter Verbnndspreisvorbehalt ab-
erschlossenen Lieferungsverkräge mit Wirkung ab 5. AuMst ft>i-
gende Preisaufschläge festgesetzt: für Verkäufe vom 15. Mai dis
14. Juni 1922 an Stelle des bisher festgesetztenAufschlags euren
iolchen von 20 v. H.: für Verkäufe vom 15. Juni bis 5. JuU des
einem Verkaufspreis von 550 für das Meter 15 v. H.. vei
einem Meterpreis von MO einen solchen von 10 v. VA
einem Meterpreis von SM—10M einen solchen von 7,5 V. Y.,
bei 1000 Meterpreis und mehr einen solchen von 5 v, v - stur
alle bis zum 14. Mai abgeschlossenen Verkäufe bleibt es bei dem
10 v. H. Ausschlag vom 7. Juli.

Stuttgarter Börse, 11. August. Die Börse beschloß daS heutige
Wochenende in recht ruhiger Haltung . Die Kurse haben sich zwar
im allgemeinen behaupten können, es war jedoch einiges Angebot
zu beobachten, wohl die Folge von Gewinnsicherungen, wie ,ie am
Ende der Woche üblich sind. Wesentliche Kursveran -derungen
gegen gestern sind nicht aufzuweisen. Auf dem Markt der Bank¬
aktien waren Vereinsbank und Hypothekenbank eine Klemigkest
höher bei 220 bezw. 178, Bankanstalt ISO, Notenbank 599. Von
den Brauereiaktien gewannen Ravensburg 20 v. H. und blieben
320, PfcmeL, 550 (530): Eßlinger 3M (290), Retkemneyer 610,
Hohenzoliern 615, Zahn 120, Mulle 460. Von den Metallaktieu
büßten Feinmechanik 41 ein und schlossen 1390, Hohner 1446
(1420), Junghans 500: Mekallwaren 1500 (1460). Auf dem Mark!
der Maschinenwerte lagen Daimler gut behauptet bei 500, Laup-
beimer 1360 (1320), Eßlinger 930, Weingarten 1030 (995), Hessen
L25 (835), Neckarsuimer 699 (690). Auf dem Markt der Spinne-
reiakkien schlossen Erlangen 1130 gegen 1100 zuletzt, Bietigheim
1455 (1400), Kolb-SchiM 1650 (1640), Kottern 1325, Kuchen 137o,
Eßlingen 1424, Kattun 2800. Von den übrigen Werten wichen
Nnilin auf 965 (040). Bremen -Vesigheimer 1760, Heidelberger
Zement 870 (880), Köln-Rottweiler 925, Krumm 380, Salzwerk
Heilbronn 1050 (1140), Wachenheim 770 (810), BäckerMhle .800:
Stuttgarter Zucker 780 (770), Mannheimer Oel 880 (900), TranS-
port 750 (800). Kabelwerke 600. Mürkk. Vercinsbank.

Märkte
Viehmarkt Berlin , 9. August. Amtlicher Bericht . Auftrieb 1538

Rinder , 1450 Kälber, 2614 Schafe, 5461 Schweine, 50 Ziegen, 29S
Schweine aus dem Memeigebiet . Preise für 1 Zentner Lebend-
aewicht: Ochsen 3200—3/00 „it, Bullen 3200 bis 4100 c-ü, Kühe
22M bis 4200 stt, Kälber 35M—5M0 stt. Schafe 2500—4800 M
Schweine 7200—8200 Ziegen 2400—2500 -ü . Der Handel ver¬
lief in allen Gattungen glatt , ausgesuchte Rinder , Kälber, Schafe
und schwere fette Schweine über höchste Notiz bezahlt.

Kleinviehmarkl Mannheim , 10. August. Am Kleinviehmarkl
waren aufgekrieben: 113 Kälber, 34 Schafe, 140 Schweine, 626
Ferkel und Läufer . Bezahlt wurden für 56 Kg. Lebendgewicht:
Kälber 5000- 5400: Schafe 2600 bis 3800, Schweine 7800—82M,
Ferkel und Läufer 1500—6500 -Zt das Stück. Haltung: Handel mii
Kälbern und Schafen lebhaft, geräumt : mit Schweinen mittel¬
mäßig. nicht aiKverkauft : mit Ferkeln und Läufern mittelmäßig.

Hamburger Futtcrmittelmarkt , 0. August. (G. u. O. LüderS,
Hamburg.) Bei der immer noch ungeklärten politischen Lage hiel¬
ten die Devisenschwankmrgen weiter an, wodurch das Geschäft
stark beeinträchtigt bleibt. Sine genaue.Preisnotierung kann wegen
der großen Unsicherheit nicht gegeben werden. Stimmung abwar.
tend. Reisfutlermehl , 24—28 v. H. Fett und Protein 080—1095
Reisfuktermehl, weißes 12M—1540 Meizenkleie, grobe OSO bis
1045 M Kokosnutztzuchen und -Riehl , 28—34 v. H. Fett und
Protein 1216—1278 Vit, Palmkernkuchen und -Mehl , 22—26 v. H.
Fett und Protein 1124—1285 -A, Rapskuchen und -Mehl , 38 bis
44 v. H. Fett und Protein 975—1060 Leinkuchen und -Mehl,
38—42 v. H. Fett und Protein 1640—1735 M ab Hamburg per
50 Kilo.

Aufschlag an der 36. Häute- und Felleversteigerung in Frank¬
furt a. M . Auf der 36. Häute - und Felle-Versteigerung wurden
für Großviehhäute 75—IM v. H. höhere Preise als bei der Juli¬
versteigerung erzielt. Bei flotten Geboten fanden alle Lose trotz der
starken Preise glatten Absatz.

Wetter -Bericht
Immer wieder zeigen sich trotz des im Südwesten überhand neh¬

menden Hochdrucks noch flache Lufteinsenkungen über Süddeuksch-
land, die zu vorübergehenden Störungen führen. Am Sonntag
und Montag ist zwar meist trockenes, aber zeitweilig bedecktes mH
mäßig warmes Wetter zu erwarten . —

Turnen, Spiet und Sport.
Radsport. Bet dem am letzten Sonntag in Lützenhardt abge-

gehaltenen Rudsahrerjest mit Preiswetisahren erhielten vom Bezirk
Nago'd im Pretr-Korsosahren folgende Vereine Preise: Klasse A:
1. Preis Radsahrer-Berein Naqotd >7.85 Punkle, 3 Preis R.-V.
Beihtngen 14,32P . 4. Preis R -B. Rohrdorf 13,07P . Klaffe B:
l. Pcei» R.-V Oberschwandorl>3.78 P . 3 Preis R -B. Sulz bei
Wtlbberg 12,82P , 5 Preis R.-V. Spielberg 12,74 P.

Von den Bewerbern dks NagoldturngauS um da» deutsche"
Turn - und Sportabzeichen beginnen die Austragungen der
Wettkämpfe im Schwimmen  morgen Sonntag vormittag
l 1 Uhr in der Nagold, welche vom Beauftragten de» deutschen
Schwimmoerband» abgenommen werden.

Letzte Drahtnachrichten.
Beratung der neue« Postgebührenordnung.

Der „Vorwärts " meldet, daß wegen der neuen Ausgaben
im Posthausbalt eine weitergehende Gebührenordnung als
die bisher geplante im ReichSpostmintsterium ausgearbeitet
würde, die den TeuerungSoerhältnissen Rechnung trägt und
eine Steigerung von fast SO"/» der bestehenden Gebühren
oortehe. Zur Beratung der neuen Gebührenordnung hat der
Retchspostminister den VerkehrSbetrat für Montag den
4. Septkmber einberufen.

Keine Aushebung des Streiks der Rheinschiffer.
Amsterdam, N . Aug. „Allg. HandelSblaad" meldet au»

Rotterdam : Dar Gesamtergebnis der Abstimmung über die
Aufhebung der Streikbewegung in der Rheinschisfohrt liegt
jetzt vor. Der Zentralverband der Schiffer hat sich mit großer
Mehrheit kür dte Fortsetzung deS Streik» ausgesprochen. Der
Streik ist somit noch nicht beendigt.

Letzte Kurzmeldungen.
Die vom Großen Senat der Universität Tübingen und

vom württ . Kultministerium beantragte Vereinigung der ju¬
ristischen und der staatswiffenschasilichen Fakultät in Tübin¬
gen zu einer „rechts und staatkwiffenschaftltchenFakultät"
ist vom StaatSmtnisterium genehmigt worden.

Die ersten Stücke des neuen Bargelde», etwa 1000 Drei¬
markstücke aus Alumtr ium, sind laut Abendblättern gestern
als VerfassnngSderkmünze tn den Verkehr gebracht worden.

D e zwischen dem Re chskabinett und den bayrischen Ver¬
tretern gefundene EtntgungSformel, deren Einzeheiten noch
nicht vriöff^ tlicht werden, stellt sich al» ein Vergleichsvor¬
schlag hmaus und bedaif noch der Genehmigung de« bayri¬
schen Kabinetts.

Der in Frankfurt a. M . tagende internationale Bergar¬
beitei kongreß hat sich in einer Entschließung für die Abänderung
de» KohlenabkcmmmS von Spa ausgesprochen.

Nach dem Frankfurter Poltzeibericht ist der wegen Teil¬
nahme an den Voibkre'tungcn zum Morde an Rathenan
gesuchte Ernst von Salomon hier von der Kriminalpolizei
sestgenommen worden.

M Mchille»
aller sowie

ksukt sIsnöiA
jecles Quantum 2c,05

Nevdsllüikr krvllnillg.
dlSAolü, Oerberslrake 450

mit 3 Avobauik «».
Vedorsiobtiiek

kross « Leilerspariils
ü« IRsolranik k. klnlsvbrikten,

Lastsekriktsil n. ^nsrüxe.
Vorrätig bei

6 . Kaiser

cxrcse-4

corir,s crniori v/e -sc-r,,.
e -islciii »ur >Li cissiritlLlsri.
-̂ Uslriicys i-isrsislisr : « eXNko » kl » ,

in slter beWskrter Lütsk
sesignet kür slls von Vissek « .

psrrril
e>iisrr ><2 i » Icrssi r>loc-
Ir»Oriczirisikrockllriqi

0NS5SI . 0 «»nr.  cüsr Qiit - scvSNrisr , „ »»» eino » cilsriksi 's V/MLN - SlsisUi - SOLio ).

8I « t
wi?d aeie n -n bei 6
drruck von D . Soi,'>an's

^rnrizxiilrrtev
Diese Kur wirdu.- te>stützt̂
SurchguichMtlueA Wen¬
dung von Wacholder-

,xr>akl. Droeerie
Gebr. Benz,  Nagold.

19SS

VeziMMlumerriil md
SWemertllllsrgemfseilschlist.

Hauptversammlung
Sonntag , den 20. Aug., nachm. 2 Ahr,

Gasthaus z. „Traube" Ebhausen.
Tagesordnung:

1. Wahl der Vorstands- und AussichtSrattmitql. der Obst-
verwertungSgenossenschast.

2. RevistonSberichtder GenossenschaflSrkchnung.
3. Besprechung über die Verwertung des reichen ObstertragS

und über den Obstbau im Allgemeinen.
462 Vorstand.

wir haben noch einige ssOOO Ltr.

Mer»id lMr M«
Xiit- »id Weißweiie
preiswert abzugeben.

465 Lerx L LekmLä.

Gebr. leere, sauber «ud guterhaltene

Vlechkanuen
v. 5—50 Kg. haltend, kaust jedes O.uant«m

K. Ungerev, Nagold,
482 Telef. Nr. 4.

Mtmannsweiler.
Die Gemeinde sucht einen sprunßsähigen

etwa 14 Monate alten

Zlilhtslirre«
zn kausen.

Angebote find zu richten an das Lchult-
heihen-Amt.

Nagold.
Berkanse am nächsten Montag  von

morgens 8 Uhr ab einen größeren Trans¬
port starke

Hannoveraner
LSliserWeine

im Gasthof z. Köhlerei.
^Gustav Stickel.
Zur MriNilm io« Tische« «id BSrsei

werden auf j . OktoberM—MArSetteriMk«
Nähere Auskunft erteilt 469

AIrrx
Wolfsbergstr. 512.

1 tüchtiger

Vauschreinee
findet bei Höchstlohn dauernde Beschäftigung

Pforzheim-Dillstein,
Hirsanerstraße Nr. 161.

47l

Stadtpflege Nagold.
Alle unsere verfall.

Steuer- md Hilzgeld-MWde,
491

sowie der Brandsch .-Deitrag für 1922 wollen innerhalb 8
Tagen beglichen werden. Bis 31. März d. I ». fällige Rück¬
stände würden bei weiterem Verzug im Zwangsweg beige-
trieb-n. . Lenz.

LrsulerkSze
. . . , „ . . . »Ileetiest. k,I«4s»,-»see «Sick unä in 8piii,4s»k«iM Lllxckertixt, unä ist ill veUIiitvss-oeedlktsii,' lloIo»lsI«skeiiks»SIuiig«ii unä loksuweeksliis» ru dsben.

übionlül kort, «sogenI.L.
Bei Drüsenschwell. etc.

bringt rasche Hilfe da»
beste Kropfheilmittel
8tininex.

Niederlage in Nagold:
_ — Apoth. Schmid. 273

Bieh-Derkanf.
Bon nächste« Montag , 14 . Ang«, von

morgens 10 Uhr ab habe ich wieder in
meinen Stallungen im Gafth. z „Traube"
in Alte« steig  eine große RnSwahl
erstklassige hochträchtige

Minne»,
junge, gewöhnte

MWP >.Altnlii-r
zum Verkauf wozu Liebhaber srenudl. ein-
ladet

Max Zürndorfer.i



Amtliche Bekanntmachungen.
Am Dienstag » den IS . Ang . 1S22 (Mariä Himmelfahrt)

find die Kanzleien des OberamtS, der Bezirksoersorgungs-
stelle, der OberamtSpflege, der OberamtSsparkaffe, der Bezirks
fürsorgestelle und Jugendamt geschloffen. 488

Nagold, den l l . August 1922. Oberamt:
Ritter , A. V.

Landwirtschaftskammernmlage 1922.
Die Württ . LandwirtschaftSkammer erhebt mit Ermäch

tigung des Württ . Ernährunzsministerium « für das Jahr
1922 eine Umlage von 3 auf 100 Sleuerkapital jnach
Maßgabe des Grund -, Gebäude- u. GewerbesteuergesrtzeS von

^ dprtl 1873 ^ dl . von 1903 S . 344) und Art 108. August 1903
des Ausführungsgesetzes zum Landersteuergesetz vom 24. De¬
zember 1920 (Reg. Bl . S . 549). ES wird somit die Umlage
au» dem für das Rechnungsjahr 1921 zu Grunde gelegten
Steuerkapital mit einem Zuschlag von 200°/o für landwirt¬
schaftliche Grundstücke und 300°/» für Waldgrundstücke berechnet.

Den Gemeindebehörde « bezw. den Herren Derwaltnngs
aktnaren gehen unter Bezugnahme auf Z 4 der Verfügung
de< ErnährungswinisteriumS über die Landwirtschasiskammer-
umlage vom 4. November 1920 (Reg. Bl. S 530) die Vor
drucke zu den Katasternachwetsungenfür die Umlage im Rech¬
nungsjahr 1922 nebst Umrechnungstafeln mit dem Aufträge
zu, auf Erledigung der vorjährigen PrüfungSbemerkungen
in den Befreiungsoerzeichuiffen, sowie darauf zu achten, ob
bei den von der Umlage befreiten Grundstücken nicht Aender-
ungen in der Benützung eingetreten sind, bei denen die Be¬
freiung von der Landwirtschafttkammerumlage nicht mehr
gerechtfertigt ist.

Die Katasternachweisungen und die BefreiungSverzeich-
ntffe sind bis spätestens 18. September ds . 3s . hierher oor-
zulegen. (489

Etwa nötig werdende weitere Vordrucke sind unmittelbac
von der LandwirtschaftSkammerzu beziehen.

Nagold, den 11. Aug. 1922. Oberamt : Ritter A.V.

Zahresschätzung der Gebäuden und ihrer Iubehörden.
Unter Hinweis auf die Erlässe des VerwaltungSrats der

GebäudebrandoersicherungSanstalt vom 15. Juli 1915, Min-
Amtsblatt S . 120 und vom 16 Juni l922, Min .-AmtSblalt
S . 195, werden die Herren OrtSvorsteher angewiesen, die
Gebäude-Eigentümer , insbesondere die Eigentümer von
Fabriken und sonstigen größeren Gewerbebetrieben zur An¬
meldung von Aenderungen, und zwar für Gebäude und Zu
behörden je abgesondert zu veranlassen.

Schriftliche An und Abmeldungen von Zubehörden sind
auf den beim Oberamt unentgeltlich erhältlichen Vordruck¬
bogen einzureichen.

Für die Behandlung der An- und Abmeldungen durch
die Herren OrtSvorsteher ist der Erlaß vom 3. April 19l6,
Min .-Amtsblatt S . 70, maßgebend. Hienach sind die schrift¬
lichen- An- und Abmeldungen von Zubehörden nebst den
Auszügen aus dem AnmeldungSveizeichnik über die münd¬
lichen An- und Abmeldungen von Zubehörden bis zum 1.
Sept . d. Zs . dem Oberamt vorzulegen.

Die gemeinderätlicheDurchsicht de« FeuerversicherungS-
buchS ist im Monat August vorzunehmen. Der Vollzug ist
mit einem Bericht über die GemeinderatSbefchlüsseauf 1.
September d. Zs . dem Oberamt anzuzeigen. " 490

Nagold, den 11. August 1922. Oberamt:
Ritter A.-V.

WWerkNf
am nächsten Montag mor¬
gens V-8 Uhr auf der Stadt¬
pflege-Kanzlei in Nagold , »s.

oooooooooooooooo
s*"- -8

Lei 8ümtIictEn

bringt

Kkgkllvlillk
clen besten Lrkolg.

8pSLiaIprLp»ra.t cker Odem.
§abrilc önlia, krsidarx
^xotb. svblü'btwx nnä

3166 Or-. lüsäs.
dliecleriage:

IlsgM
unä killsle kddsllskll.

MMMer
alter erfahrener Fachmann ist
wieder in Nagold und Um¬
gebung und vertilgt radikal
unter schriftlicher Garantie
Natten , Mäuse und sänu
lichcs Ungeziefer. Bestellun¬
gen erbittet man in der Ge¬
schäftsstelle dS. Blatter . 492

FihrxlSi» bei G. W. Ziisrr.

Î owenckrogerle
klagolä unä Lbdsasen.

Nagold . 483
5 Stück reinrassige» red

huhnfarbtge

600- 1900 Liter haltend,
dem Verkauf aus.

Albert Raufer
487 z. „Ochsen".

Linilie k 'rev

ttermann Kapp

Verlobte

Stuttgart
^rüsrstr. 20

ŝ iagolci

August 1922
4S4

für

soeben
erschienen
und für

rn . 12 . -
vorrätig

bei

Buchhandlg.

Iaiser
Nagold.

KkMrbebiuiIl Mgolä
siogetr . 6en . in . besttir . ttattpkl.

kostselreolr-6 onto 402 Oirokontob»i üor Ilsielrs-
b. kostsobsskamt 8tnttx»rt. banlrhallpisttlltz 8tutt8»rt.

LntMAen unserer VerökkentlicsiunAvom 19. luni
1922 Seben wir hiermit bekannt, cinö wir bis 2in8-
8Ätze kür LpureiniuMNbei cireimonntlicber küncii-
ß-UNA

mit IVtrkuox ad 1. lull 1922

M ÜMgUeller»llk. . . 4V2°/°
M . , svk . 4V?/o

erbökt buben.
wsKolü , clen 10. August 1922.

Vvr V « r8t »» S:
478 k . 8ckmiä . Dolmetsch , krsscir.

479 Ebershardt » ll . Aug. 1922.

Danksagung 4-

Dis beste >

LvLUgsqusNe!
kür alle

f

INsttispunkssn
polilunen , L.eim

kiolien 8ie de!

Nsgolrl
Velekon Xr. 4.

AsMN-LMWMti.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die
mir beim Htnschetden meines lieben Gatten , unseres
lieben Vaters , Schwieger- und Großvaters

Mre « SAM
, Schmledmeister

in so reichem Maße zu teil wurden, insbesondere
für die trostreichen Worte des Herrn Geistlichen,
den erhebenden Gesang des Ktrchenchors, für die
zahlreichen Kranzspenden, sowie für die zahlreiche
Lelchenbealeitung von hier und auswärts sagt in¬
nigsten Drnk.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
die Gattin: Kath. Schmelzte.

304

höchst prämierter Abstam¬
mung »1Stück 200 verkauft.

Kraft » E -Oberiekretär.
Nagold . 480

Verkaufe

1 .7 Emen . '
1921er , tausche  auch junge
Hühner»  1921 er oder 22er.

KurlevSM z. . Löwen ".
Tel . 91.
Rohrdorf.

Setze am Montag den 14.
ds . Mts .» mittags 1 Ahr

3 guterhaltene

Ich nehme wieder täglich guie luftgetrock¬
nete Oelsaateu jeder Art zum Schlagen an.
Ganz besonder« mache ich wieder auf mein
rühmtichst bekanntes

ksMlliertvs SpekereMl
aufmerksam, dem nach dem seitherigen Ver¬
fahren bekanntlich der herbe Beigeschmack
dauernd und vollkommen gekommen ist.

Neben einer guten Aut beute sichere ich bet
mäßiger Berechnung ein erstklassiges und
bis anf den letzten Tropfe » klares Oel zu.

Ebenso auch kaufe ich wieder guten luft-
getrcckneten Reps und Lein  in großen
und kleinen Posten za höchsten Tagekpreisen.

Mkl!Kkelffin IVMlä

Jüngeres , gewandtes , ein¬
faches

Miel»
für Stenographie » Maschi¬
nenschreiben und Bedienen
in ein hiesiges Geschäft gesucht.

Schriftl. Angebote mit Ge-
haltsanfprüchen unter Nr . 427
erbeten an die Geschäftsstelle
ds. Bk.

Suche tüchtiger , braves,
solides

Mädchen
per sbfort oder später bei
hohem Lohn und guter Ver¬
pflegung. 449

Fabrikant Lorch
Nürtingen.

Iselshausen.
Zwei selbständige 486

.. !>M
können sofort eintreten bei

Christian Weimer.
Nagold. 466

Perospr . 101. Havpldabadok.

i » Neve roie Aegypter

Zxicbel»
schönste Ware

empfehlen
Verg L Schmid.

Digger ) ,
6likm >ks >ien.
VesdgMoffe,

ümmiMsi ' en.

WkelrulMukMlM

8ExMlMS . '
L-ovencirogerie
«sgolä unä Lddausen.

Nagold , l2 . Aug. 1922
Dauksaguug.

Für die vielen Beweise
herzlicher!Teilnahme, die
wir beim Htnschetden un
sere«lieben
unvsrgeß

liehen
Kindes
Hermann

in so ret-
chcmMaße

erfahren
dutften. insbesondere für
die Blumenspenden und
die trostreichen Worte des
Hrn. Stadtpfarrers sagen
wir den innigsten Dank.

Im Namen der trau¬
ernden Hinterbliebenen

die Eltern:
Hermann Seeger
mit Frau Marie

494 geb. Weißer.

GolleM«ft-LrdmlU
Ev. Gottesdienst

am IS. Aug (9. So n. Dr.)
VziO Uhr Predigt (Schairer),

»4N U. Ktndersonntagsschule, 1U.
Lhristenlehre(f Töchter), /̂r8 Uhr
Erbauungsstunde.

Iselshausen: 9 Uhr Predigt
(Miss. Ren,). 1 Uhr Misfions-
stunde in d. Kirche(derselbe).

Ep. Gottesdienste
der Methodisteugemeinde

Sonntag vorm. */,10 U. Pre¬
digt (K. Ulrich.Freudenstadt) an¬
schließend Abendmahlsseier(Das
Opfer ist für d. neue Gemeinde¬
haus in Sbhausen bestimmt.)
Nachm. 3 Uhr Einweihuagsseter
des neuen Gemeindehausesi. Eb»
Hausen: abds. 8 U. Predigtgottes-
dirnst in Ebhausen. Montag abd.
8V, U. Gesangstunde. Mittwoch
abd. 8V1 Uhr Gebetstunde.

Kathol. Sottesdtenst.
Sonntag, 13. Aug V,8  Uhr

Gottesdienst in Rohrdors. /̂zlO
Uhr Gottesdienst in Nagold. 2 U.
Andacht. Montag. l4. August
r/glv U. Gottesdiensti. Altensteig.
Dienstag, 15. Aug Mariä Him¬
melfahrt 9 U. Amt in Nagold»
r/,2  Uhr Andacht.
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